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„Wir werden immer 
nachhaltiger“

Die Carrosserie Theus im schweizerischen Chur setzt konsequent 
auf Nachhaltigkeit. Eine wichtige Rolle spielen dabei die Beratungs- 
und Analyse-Tools von Glasurit. 

Man kann sich das fast nicht 
vorstellen, aber wo wir gerade 
durchgegangen sind, waren 

vor einem Jahr noch massive Wände“, 
erklärt Arno Theus, „und die Halle, in 
der wir jetzt stehen, hatten wir vor Kur-
zem noch untervermietet.“ Sie ändert 
sich permanent, die Carrosserie Theus 
in Chur, der Hauptstadt Graubündens. 
Und immer geht es dabei in eine Rich-
tung: Nachhaltigkeit und Effizienz. 
„Enorm geholfen hat uns auf diesem 
Weg das BOOST-Programm von Glasu-
rit“, betont Arno Theus, der gemein-
sam mit seiner Schwester Tina  

Bleiker-Theus die Geschäfte führt. „Die 
Anschaffung von Transportwägen, auf 
denen nun alle Teile für einen be-
stimmten Auftrag untergebracht sind, 
die klare Einteilung und Markierung 
der Arbeitsbereiche, sogar der neue 
Rundlauf der Fahrzeuge durch die 
Werkstatt – all diese Optimierungen 
wurden durch BOOST angestoßen.“ 
Doch mit dem Anstoßen von Maßnah-
men ist es nicht getan. „Ein Beratungs-
programm wie BOOST zeichnet sich 
dadurch aus, dass wir Betriebe über 
eine längere Strecke begleiten,“ betont 
Timo Hofer, Network & Business Deve-

lopment bei der BASF Coatings Ser-
vices AG. „Es wird verfolgt, wie Maß-
nahmen umgesetzt werden, welchen 
Nutzen sie bringen, und natürlich wird 
auch gemeinsam überlegt, welche wei-
teren Optimierungspotenziale es gibt.“ 

Zahlen, Daten, Fakten

Um Potenziale für mehr Nachhaltigkeit 
erst einmal auszuloten und eine detail-
lierte Bestandsaufnahme zu machen, 
hat Glasurit in der Schweiz und einigen 
anderen europäischen Ländern „Eco 
Impact Assessment“ eingeführt. Die-

Arno Theus, links, und 
Timo Hofer. Die Carros-
serie Theus setzt auf 
die Beratungs- und 
Analysetools von Gla-
surit. (Fotos: M. Rehm)
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Das Eco Impact Assessment ermöglicht Werkstätten umfassende Bewertungen aller relevanten Material-
einsätze. Schlüsselgröße hierbei ist der CO2-Ausstoß. (Foto: BASF)

ses Tool ermöglicht es Werkstätten, ih-
re Leistung basierend auf ökologi-
schen, wirtschaftlichen und sozialen 
Aspekten zu messen. Es bietet umfas-
sende Bewertungen aller relevanten 
Materialeinsätze in einer Lackierwerk-
statt. „Schlüsselgröße hierbei ist der 
CO2-Ausstoß, den wir mit Hilfe von 
Messungen und Daten errechnen, die 
uns die Betriebe zur Verfügung stellen. 
Darunter fallen Verbräuche von Strom, 
Öl oder Gas ebenso wie Daten zum 
Lackverbrauch, zum Fuhrpark oder zu 
den Abfallmengen. Am Ende sind wir, 
vereinfacht gesagt, in der Lage, den in-
dividuellen CO2-Ausstoß jeder einzel-
nen Werkstatt zu ermitteln und so eine 
Vergleichbarkeit unterschiedlicher Be-
triebe herzustellen“, erklärt Timo Ho-
fer, „auch dies ist ein ganz wichtiger 
Mehrwert für unsere Kunden.“ 

Im Fokus der Auftraggeber

Auch beim Eco Impact Assessment 
handelt es sich nicht um eine einmali-
ge Maßnahme, sondern die Analyse 
wird jährlich wiederholt. „So bekommt 
man einen Einblick in den Verlauf und 
einen durch aktuelle Zahlen untermau-
erten Eindruck davon, was sich wirk-
lich verändert hat“, erklärt Arno Theus. 
Hilfreich ist das nicht zuletzt, weil auch 
die großen Player unter den Auftragge-
bern immer häufiger belastbare Daten 
zur Nachhaltigkeit einfordern. „Ob ich 
mit Arval, der Allianz oder Mobility 
spreche, der CO2-Fußabdruck unseres 
Unternehmens ist heute immer ein 
Thema.“
„Ganz wichtig ist aber auch, dass ein 
geringerer CO2-Ausstoß eigentlich im-
mer mit niedrigeren Kosten einher-
geht“, betont Arno Theus. „Bestes Bei-

Auch der digitale Farbtonprozess trägt dazu bei, Ressourcen zu sparen.
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Schnell, sparsam, innovativ: Von der vollautomati-
sche Mischmaschine Alfa CR4/CR6 ist man bei 
Theus überzeugt. 

spiel sind die lufttrocknenden Klarla-
cke von Glasurit, die wir mittlerweile 
ausschließlich verwenden. Wir heizen 
nun nur noch rund zwei Monate im 
Jahr die Kabine auf und sind daher 
schon gespannt, wie sich dies in der 
diesjährigen Eco Impact-Analyse nie-
derschlägt.“ 

Nachhaltigkeit spart Kosten

„Der Kostenaspekt ist enorm wichtig“, 
bestätigt Timo Hofer, „denn das Ver-
ständnis von Nachhaltigkeit hat sich ja 
deutlich verändert. Früher bedeutete 
Nachhaltigkeit, grün zu sein und für 
den guten Zweck oder das gute Gewis-
sen im Zweifel draufzuzahlen. Heute, 
bei drastisch gestiegenen Energieprei-
sen, bedeutet es, sparsam, ökono-
misch und einfach schlau mit Ressour-
cen umzugehen – und quasi im Neben-
effekt etwas Gutes für die Umwelt zu 
tun.“
Für Arno Theus ist der Weg zu mehr 
Nachhaltigkeit noch lange nicht zu En-
de. „Ein wichtiger Schritt für uns war 
eine großflächige Photovoltaikanlage, 
die uns weitgehend autark macht. Da-
nach haben wir unseren Ersatzwagen-
Fuhrpark auf Hybrid- und E-Fahrzeuge 
umgestellt. Der nächste Schritt wird 
eine neue Lackieranlage sein, viel-
leicht mit Wärmepumpe betrieben. Ei-
nes ist dabei klar: Wir werden immer 
nachhaltiger.“ mr■ 

www.theus-chur.ch
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Reparieren statt ersetzen will gelebt sein

>  NICHT NUR IN DER LACKEREREI MANIFESTIERT SICH BEI THEUS DER NACHHAL-
GIGKEITSGEDANKE. GANZ DEUTLICH ZEIGT SICH DIES AUCH IN DER KAROSSERIE-
ABTEILUNG. „Reparieren statt Ersetzen ist zwar in aller Munde“, sagt Arno 
Theus, „aber wir versuchen das wirklich zu leben.“ Eine entscheidende Rolle 
spielt dabei das CBR-Reparatursystem von Carbon. „Dieses System ist bei un-
seren Karosserie-Spezialisten jeden Tag im Einsatz“, berichtet Arno Theus, „und 
regelmäßig gelingt es uns, statt Neuteile zu beschaffen die vorhandenen Türen, 
Seitenwände oder Kotflügel zu retten. Das ist am Ende für die Kunden günstiger, 
für uns lukrativer und besser für die Umwelt.“ Auch Kunststoffstoßfänger oder 
Scheinwerfer werden, wo immer möglich, mit entsprechenden Reparatursyste-
men instandgesetzt. Eine weitere Besonderheit bei Theus: Das Unternehmen 
hat einen Dellendrücker fest angestellt. „Dabei sind wir hier alles andere als ei-
ne Hagelregion“, betont Arno Theus, „es dürfte fast 20 Jahre her sein, dass es 
das letzte Mal gehagelt hat. Trotzdem ist unser Spezialist für das Ausbeulen oh-
ne Lackieren ständig ausgelastet. Mal gibt es Parkschäden zu reparieren, mal 
wird vorgedrückt zum Lackieren – und nicht selten finden Kunden mit Hagel-
schäden von weit her, manchmal bis aus Zürich, den Weg zu uns.“
www.carbon.ag

Instandsetzen statt erneuern wird in der Carrosserie Theus praktiziert und gelebt. (Foto: M. Rehm)

Tagtäglich im Einsatz: Das Team in der Karosserieabteilung setzt auf das CBR-Reparatursystem 
von Carbon. 


